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Amtlicher Theil.
^ V e . k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchst unterzeichnetem Diplome dem k. k. Obersten,
Carl Ritter B i l l e t — An gust v. Auenfe ls , als
Adoptivsohn des pensionirten Generalmajors, Georg
Freiyerrn A u g u s t v. A u e n f e l s , den Freiherrn-
stand des österreichischen Kaiserreichs allergnädigst zn
verleihen geruht.

Am 23. I nn i 1»N2 wird in der k. k. Hos-
undStaatsdruckerei inWien das XXXVl l l . undXXXlX.
Stuck des allgemeinen Reichsgesetz- und Regierungs-
blattes, nnd zwar ersteres vorläufig in der deutscheu
AlleinauSgabe, leltteres aber in sämmtlichen Ausgaben
ausgegeben und versendet werden.

Das XXXVll l . Stück enthält unter
Nr. 128. Den Schissfahrtsvcrtrag zwischen Oesterreich

und Baiern, abgeschlossen zu Wien am 2. December
1861 und daselbst in den Ratifikationen ausgewech-
selt am 14. M a i 1»l!2.

Nr. 129. Den Vertrag zwischen Oesterreich und Baiern
über die Festsetzung von polizeilichen m,d Zoll-Aus-
sichtsmaßregeln auf den Gränzftüssen, abgeschlossen
zu Wien am 2. December 1^,1 nnd ebendaselbst in
den Ratification?» ausgewechselt am 14. M a i 1ft.'',2.

Nr. 130. Den Vertrag zwischen Oesterreich und Baiern
über Territorial- und Grauzverhältnisse, abgeschlossen
zu Wien am 2. December 18lil und i„ de» mn,ift-
catione., <...«g«vechselt ebendaselbst am 14. M a i 1K.!2.

Nr. i l N . Das Ratifications-Auswechslungsprotocoll zn
den vorstehenden Staatsverträgen vom 14. M a i 18Ü2.

Das XXXIX. Stück euthält unter
Nr. 132. Die kaiserliche Verordnung vom IN. Inn i

18!>2, wodurch mehrere im 4. Hauptstücke der orga-
nischen Gesetze für die Gerichtsstellen vom 28. Inn i
18U0, Nr. 25,« des Reichsgeschblattes, und für die
Staatsanwaltschaften vom 10. I n l i 18U0, Nr. 26«
des Reichsgeseftblattes, enthaltenen Bestimmungen
bezüglich der Ausübuug der Disciplinargewalt be-
hoben und daS iu den EinführungSpatenten zn diesen
Gesetzen durch den Art. I l normirte Verfahren noch
weiterhin aufrecht erhalten wird.

Am I l i . Juni 1«I!2 wurden von dem XVI.
Stücke dcs Jahrganges 18^2 des allgem. Reichs-
gesetzl'latteü ebenda die böhmisch-, magyarisch-, pol-
uisch-, ruthenisch-, slooenisch-, croatisch- und serbisch'
deutscheu Doppelausgaben ausgegeben und versendet.

Am 19. Juni 18!l2 wnrde ebenda die ruthenisch-
deutsche DoppelauSgabe der Beilage zu Nr. 244 im
I.XIX. Stücke des allgem. Reichsgesetz- und Regie-
rungöblatteS vom Jahre 1861, enthaltend den allgem.
österreichischen Z o l l t a r i f , ausgegeben und versendet.

Ebenda wurde am Ui. Juni 18K2 die ruthenisch-
deutsche Doppelausgabe des XXXV. ^nd am 19. Juni
58X2 die magyarisch-deutsche Doppelausgabe des l'V.
und^XXVll.StückesdeSallgem.Reichsgesetz-undNegie-
rungöblattes vom Jahre 1 «Ij<) ausgegeben nnd versendet.

Endllch wird mit Beziehung auf die der „Wiener
Zeltung vom 20. October IX ' i i . Nr. 2il6 eingeschal-
tete Kundmachung bekannt gemacht, dasi den 21. Juni
^862 der Jahrgang 1841 der Instizgesetzsammlnng
ausgegeben und versendet wurde.

Wieu, am 22. Juni 18N2.

Vom k. k. Nedactionsbureau des allge»neinen Reichs-

gesetz- und Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
2l m n e st i e.

Die zahlreichen in Ungarn eingetretenen Be-
gnadigungen und Etrafermäßigungen si»d ein Beleg
mehr, daß die allerhöchste Gnade mit Freude» jede
Gelegenheit wahrnimmt, um einen Schleier über die
Vergangenheit zn breiten und alle Herzen, alle Gei«
ster ln einem gleichen Gefühle der Ergebenheit für die
neue Gestaltung der Verhältnisse zu vereinigen. Es wird
diese Kaiftrfahrt jederzeit zn den schönsten Erinue»,»,-
gen der neuzeillicheu Geschichte Oesterreichs gezählt
werden. Der vortreffliche Charakter der Bevölkerun-
gen des Landes, die von gewissenlosen Verführern
irregeleitet, aber keineswegs für die Dauer vergif-
tet und dem Throne abwendig gemacht werden konn-
ten, ist bel diesem Anlasse mächtig hervorgetreten.
Sie haben sich vertranensvoll und liebreich ihrem
Herrscher genaht; so sind sie auch von ihm begrüßt
worden. Wir hatten nicht Unrecht, als wir unmit-
telbar im Beginne der Fahrt die Vermuthung ans-
sprachen, ein schönes Fest der Eintracht werde in
Ungarn gefeiert werden. Diese Feier hat bereits al-
lerwärls, wo das Antlitz des Monarchen sich zeigte,
Statt gefunden. Eine große, schöne, für die Zukunft
lehrreiche Thatsache liegt darin ausgesprochen. Die-
jenigen, welche an der Möglichkeit verzweifelten, Un-
garn für die aememsalne, österreichische Idee zn ge-
,vii,„en, so wie Jene, welche auf die unbedingte Fort-
dauer der dortigen Mißstimmung treulose Combina-
tionen bauten, werden yoffeutlich jetzt eines Besse-
ren belehrt seyn. Selbst weit außerhalb der Grän-
zen Oesterreichs äußert die herrliche und herzliche Hul-
diguug, welche Se. Majestät findet, tiefe Wirkung,
und, wie nnparteiische Berichte melden, soll nament-
lich in England der Eindruck ein gewaltiger seyn,
und der dort seit einiger Zeit wahrgenommene Um-
schwung der früher durch die Feinde Oesterreichs ge-
schäftig verbreiteten, mißgünstigen Anschauungen sich
mächtig fördern. Die Kraft des monarchischen Prin-
cips hat sich bei diesem Anlasse erprobt. Sein hoher
Vorzug besteht darin, daß es iu alleu wichtigen Fäl-
len die Eutscheidung und den Ausschlag in die Hände
riner lebendigen Persönlichkeit von mächtigem Ge-
präge legt. Solche Persönlichkeiten über nuwiderstch-
lichen Zauber, und wenn sie von dem Verständnisse
ihrer erhabenen Aufgabe, von dem eifrigen Willen, sie
nmfassend zu lösen, durchdrungen sind, befestiget sich
ihre Macht und die Treue der ihrer Führuug anver-
tränten Völker von Stnnde zu Stunde.

«mback, 27. Juni.
Gestern um 7 Uhr Abends sind Seine kaiserl.

Hoheit der durchlauchtigste Herr E r z h e r z o g Lud«
w i g , jüngster Bruder Seiner Majestät des Kaisers,
von Gorz im besten Wohlseyn hier angekommen, und
haben, vom Hrn. Statthalter Grafen Chorinsky und
dem Hrn. Mi l i tär - Commandanten Generalmajor
Baron Handel ehrerbietigst empfangen, I h r Nacht-
lager im Gasthofe „zur Stadt Wien" genommen.-
Heute Morgens um 8 Uhr 15» Minute» haben Se.
kais. Hoheit Hdchstihre Reise nach Wien auf der Ei-
senbahn fortgesetzt.

Laiback, 28. Juni.
Aus S t o p i ö sin Unterkrain) wird uns beuch-

et, dasi am 18. d. in der Nacht die einsam gelegene

Realität deS dortigen Bürgermeisters, eines from-
men und geachteten Mannes, nebst Stalluugen,
Mahlmühle nnd 14 Schweinen, gänzlich abgebrannt
ist. Der Schade beläuft sich auf 2<W<) ft., dage-
gen die Assecuranz nur auf 4!ltt ft. Dieses Uuglück
brachte den redlichen Man» mit seinen neun n li-
ve r so r g t e n K i n d e r n auf den Bettelstab. Alle
Vermnthungen sprechen dafür, daß das Feuer von
boshaften Händen a n g e l e g t worden sey, indem der
brave Mann seine Pflichten strenge nnd genau zu
erfüllen bemüht war, und vorzüglich die Leute zum
Straßenbaue anhielt. Mögen milde Gaben das große
Unglück mindern'

Das Zeitungs - Comptoir von Ignaz v. Klein-
mayv <>l Fedor Bamberg ist gern bereit, die allfalli-
gen Gaben im Gelde zu übernehmen, lind ihrer Ne-
stimmung znzuführen.

O e s t e r r e i c h .
T r i e f t , 2«. I»» , . Se. kais. Hoheit der Herr

E r z h e r z o g J o h a n n begab sich heute Früh um
>> Ul)r iu Begleitung deS Grafen vou Meran, der
Direcloren des Lloyd. Herrn v. Brucker. von Lut-
teroth und von Morpurgo. und des Hrn. Dr. Kandier
aus dem Dampfer „Trieste". Cap. Pallina, znr Wasser-
quelle »nterhall. S . <5roce, um die berettS begonne-
nen und mit Eifer betriebenen Vorarbeiten zur neuen
Aass.-rle.tung „ach Tricst i „ Augenschein zn nehmen,
nber die Se. kais. Hoh.it die vollkommenste Zufrie-
denheit zu erkennen gab. Von der Quelle fuhr der
Dampfer nach Duino, wo der Fürst von Hohenlohe
und mehrere Herren aus Görz harrten, um S r H
'hre Ehrfurcht zu bezeigen. Der Erzherzog begab sich
hlcranf m>t seinem Gefolge in Begleitung des Hrn
r- Lutteroth nach Aquileja. Heute Nachmittage ver-
fugt sich die Frau Gräfin von Meran und mehrere
andere Damen au Bord des bereits mit den übrigen
Herren von Dnino zurückgekehrten Dampfers „Trieste"
uach Grado, vou wo sie mit dem Erzherzog nnd des-
sen Begleitung heute Abend wieder hier eintreffen
werden. Während der Rückkehr wird in dem festlich
ausgeschmückten Saale des „Trieste" ein von den
D.rcctorm des Lloyd den hohen Gästen vera.istalteteS
Dmer Statt finden.

- Folgendes si„d d.e Statuten des Verrines zur
Bewaldung des Karstes: 1) Der Zweck des Vereines
»st d,e Bewaldung des Karsteo. 2) Diesen Zwcck er-
re.cht der Verein durch dir geeigneten Anträge an
d " ' ^ ' " u n g und durch d<e eigene Le.tung und
Anfsicht. 3) Der Karst wird hicr in engster Beden
nmg genommen, und umfaßt die Bezirke von Sessana'
Du.no, das Karstgebiet von Triest und d.e Karstm!
me.nden der Bezirkshauptmannschaften Gradisca m,d
Gorz. 4) DaS Vere.nsgeb.et wird vorläufig in 5
^ectionen eingetheilt, und zwar: die erste begreift
die Ortsgemeinden Sessana, Nacla und Rod.k d«.
Me.te Tomaj, Auber, Dutovl,. Ecopo, Kopriva nud
^gomco; die dritte Komen, Gabroviza, Pliokoviza
^ t . Dämel, St iak, Temuiza, Lipa und K a s t ^ '
v.za; die vierte Duiuo, Opach.eselo, Goriaueka und
Doberdol; und die fünfte daS Karstgebiet von Tri-st
. ) D.e an das Vereinsgebiet gränzende» Gemeinden
des Knstenlandes habe» das Recht, dem Vereine un-
ter den Statutbedingn.ssen beizutreteu. «) Das Recht,
Mitglieder de5 Vereines zu werden, haben alle Be-
wohner des Karstes nnd der E^d t Triest. Vom
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Vorstande können aber auch Andere zu Mitgliedern
aufgenommen werden. 7) Die Mitglieder haben glei-
che Rechte und find verpflichtet, mit Wort und That
den Vereinszweck zu fordern, die Landleute zu beleh-
reu und anzueiferu, über den Vollzug der Arbeiteu
zu wachen, und Versäumnisse anzuzeigen, sowie alle
Aemter unentgeltlich zu versehen, und jährlich eine
beliebige Untersti'chungssumme in die Vereinscasse zu
zahlen. 8) Der Vereiu wirkt durch den Ausschuß
und die Direction. 9) Am ersten Donnerstage des
Monats September versammeln sich jährlich alle M i t -
glieder zu einer Generalversammlung in Sessana, uud
dieß zur Wahl des Ausschusses für Ein Jahr, zur
Anhörung des Berichtes, der durch die Direction zu
erstatteu ist, und zugleich die Rechuungslegung ent-
halten muß. Jede Anzahl der Erschienenen ist be-
schlusifähig; zur Wahl des Ausschusses geuügt die
relative Stimmeumehrheit- Allfällige Veräuderungen
der Statuten kann nur die Generalversammluug, mit
absoluter Stimmenmehrzahl, vornehmen, 1l)) Znr
Bildung des Ausschusses müssen aus jeder Section 3
Mitglieder gewählt werden. Der Ausschuß hat die
Pflicht, sich alle drei Mouate iu Sessana zu versam-
meln, alle Anordnnngen in Betreff des Vereinszwek-
kes zu geben, den Bericht der Direction entgegen zu
nehmen, uud in der ersten Zusammenkunft die Direc-
tion nnd deren 1. Director oder Vorsteher, zwei Se-
cretäre und den Cassier aus den Vereinsmitgliedern
für Ein Jahr zu wählen. Endlich kann der Aus-
schuß die Zahl der Sectionen andern, muß aber die-
sen Beschluß der nächsten Generalversammlung znr
Bestätigung vorlegen. Der Ausschuß ist beschlußfä-
hig, sobald die Hälfte der Mitglieder gegeuwärtig ist.
Seine Sitzuugen hält er öffentlich und hat die Pflicht,
die schriftlichen oder mündlichen Anträge der einzelnen
Vereinsmitglieder anzuuehmen und darüber einen
Beschluß zu fassen. 11) Die Direction besteht aus
^ Mitgliedern, von denen der Eine erster Director
ist. Sie ist das executive Organ des Vereines, und
hält gewöhnlich ihre Sitzuugen in Sessana. Die M i t -
glieder müssen die größte Thatkraft entwickeln, und
alle Anordnungen des Ausschusses vollziehen. S»«
haben das Recht, den Ausschuß außerordentlich zu
versammeln, und müssen solches auf Verlangen von
3 Mitgliedern thun. Sie vertheilen unter sich die
Arbeiten, nnd nehmen Mitglieder auf. Der Vorste-
her präsidirt im Ausschuß und in der Generalver-
sammlung, die zwei andern aber sollen bei diesen Ver-
handlungen gegenwärtig seyn, und haben das Recht
zu sprechen. 12) Die erste Direction hat die Pflicht,
sich allsogleich an die h. k. k. Statthalterei in Triest
zn wenden, nm ein organisches Gesetz zu erwirken,
welches vorläufig von einem Comit«; verfaßt, vom
Ausschusse schließlich berathen, uud von der Direction
der h. k. k. Statthalterei uuterbreitet wird. 1!y Zur
Vollziehung der Beschlüsse des Ausschusses wendet
sich die Direction oder die von ihr delegirten Aus-
schüsse an die Gemeindevorstände, und gibt zugleich
die Art und Weise in Form der Belehrung genaner
an. 14) Wenn eine Gemeinde oder ein Gemeinde-
glied ihren Anordnungen nicht Folge leistet, so wen-
det sich die Direction an die politische Behörde zur
geeigneten Bestrafung, wie dieß Alles im Gesetze ge-
lwuer bestimmt wird. (Tr. Z.)

W i e n , 24. Imn . Der gegenwärtige Aufent-
halt Sr. Majestät des Kaisers in Ofen dürfte nicht
über drei Tage dauern, und es ist die ganze Zeit
der Erledigung wichtiger Staats- und Administra-
tionsangelegenheiten gewidmet. Einen Beleg von der
außerordentlichen Schnelligkeit, mit welcher Se. Ma-
jestät der Kaiser in Ungarn reist, liefert die Zurück-
legung der Wegesstrecke von Debrezin nach Erlau iu
sieben Stunden, wozu gewöhnlich I V2 Tagreisen er-
forderlich sind.

-^ Se. k- k- apost. Majestät haben das von
dem Weltpriester und Lehrer am k. k. Taubstummen-
Institute in Linz, Carl L a m p l , verfaßte und über-
reichte Werk: „Darstellnug des practischen Verfah-
rens beim Taubstummen-Unterrichte" allergnädigst
anznnehmen, und dern Verfasser eine goldene Medaille
zusenden zu lassen geruht.

— Se. Majestät der Kaiser hat in weiterer
Fortsetzung der Noce-Regulirungsbauten genehmiget,
daß der Kälterer Abzugsgraben verlängert werde, und

angeordnet, daß in Betreff des projectirten Dnrch-
stiches bei Masetto ein umfassender Plan allerh. Orts
vorzulegen sey.

— Der Med. Dr. Hr. Gulz, welcher im Auf-
trage Sr . M a j . des Kaisers eine Reise nach Italien
uutcruahm, um die iu einigen Militärstationen herr-
schende Augenkrankheit zu beobachten, hat über die
gemachten Erfahrungen Bericht erstattet. Die Zahl
der Erkrankungeu wird als bedeutend geschildert; doch
ist Hoffnung vorhanden, bei den ergriffenen Vorsichts-
maßregeln weiteren Erblinduugeu vorbeugen zn können.
Als Ursache der Erkrankung bezeichnet Hr. Dr. Gulz
die beim 8. Armeecorps durch Localvechältnisse nicht
zu vermeiden gewesene enge Casernirung nnd die mit
dieser nothwendig verbundenen Uebelstände; doch legt
er den allgemeinen endemischen Verhältnissen gewisser
Städte, wie z. B. Bologna's, einen gewichtigen Ein-
fluß bei. Der anderseitig angegebene epidemische Cha-
rakter der Krankheit wird mit Entschiedenheit in Ab-
rede gestellt.

- Nach den hier eingetroffenen ämtlichen Nach-
weisungen ist die Rinderpest im ganzen Königreiche
Ungarn bereits erloschen und jede Spur derselben
verschwunden.

— M i t 1. k. M . tritt Holstein wieder aus dem
Verbände des österr. deutschen Postvereines, und wird
in postämtlicher Beziehung wie früher mit Däuemark
vereinigt. Wie schon erwähnt, sind aber wegen Ge-
sammteintritt Dänemarks in den Postverein bereits
Verhandlungen im Zuge, die jedoch erst nach Jahres-
frist zu einem Resultate führen dürften.

— Die dießjährigen deutsch-österreichischen Po-
lizeiconferenzen werden nicht, wie es ursprünglich be-
stimmt war, in München, sondern in Wien Statt fin-
den, und dürften, wie mau vernimmt, ehestens ihren
Anfang nehmen.

— Wie die „Nassau'sche Zeitnng" schreibt, ist
für deu Grafen von Ehambord in Wiesbaden ein
Hotel anf die Dauer von 8 Wochen gemiethet. Der
Herr Graf dürfte Mitte Ju l i dort eintreffen und bis
zum Herbstanfange verweilen.

— Aus Zsambek (unweit von Ofen) wird ge-
schrieben, daß am 24. d. daselbst. b«< Gelegenheit der
Installirung des neuen Loc. Pfarrers und Dechant«»,,
des hochwürdigen Hrn. G. Gozon, ein seltenes Be-
gebniß vorkommen wird. Der im Jahre 17U2 ge-
borne, mithin 10N Jahre alte Sz<'chi Istom, wird
eine dreißigjährige Jungfrau heiraten, und werden
an demselben Tage anch drei goldene Hochzeiten ge-
feiert werden, wobei der ebenfalls bcmerkenswerthe
Fall vorkommt, daß zwei der Bräute Schwestern
sind. Bei dieser Gelegenheit werden 12 Gemeinde-
vorsteher als Zeugen der neu zu vermählenden Paare
fungiren, und wird die Feierlichkeit unter der Assistenz
des Stuhlweißenburger Domherrn uud ProbsteS von
Zsambek. Sr . Hochwürden des Hrn. C. Aigncr, vor
sich gehen.

— W i e n , 24. Juni. Das vordem den Vog-
teien und Stiftungsverwaltuugen eingeräumte Recht
zur Bewilligung von Zinsfußherabsetzungen bei Sti f-
tungscapitalien ist nnumehr an die k. k. Vezirkshanpt-
mauuschafteu, als politische Behörden erster Instanz,
übertragen worden, jedoch immer mit Festhaltuug der
ursprünglich gesetzten Bedingung, daß eiue höhere
Placirung nicht thunlich, und Anlage in Staats-
vapieren nicht vortheilhafter erscheine, nnd mit der
Voraussetzung, daß eine neuerliche Nachweisuug der
Sicherheit der Anlage nnr da gefordert werde, wo
Bedenken gegen die bisherige sich ergeben. Bei geist-
lichen Stiftungen ist stets im Einvernehmen mit dem
Consistorium vorzugeheu.

Zw ischen Oester re ich und B a i e r n
s ind d r e i V e r t r ä g e abgeschlossen, uud die
betreffenoen Ratifikationen am 14. Ma i ausgewech-
selt worden. Der erste betrifft die SclMahrt auf
der Donau und ihren Nebenflüssen; der zweite einige
Territorial- und Gränzverhältnisse, wie sie namentlich
durch den Lauf der erwähnten Flüsse bedingt werden;
endlich der dritte die Polizei- uud ZollaufsichtSmaß-
regeln anf den Gränzflüssen. Durch den ersten Ver-
trag wird die Schifffahrt auf der Donan nnd den
Nebenflüssen, worunter nach Artikel Ul auch die
künstlichen Wasserstraßen einzuhegreifen siud, für die
Staatsaugehörigen beider Länder frei gemacht; alle

wie immer benannten Schifffahrtsabgaben, als: Was-
serzölle lc., werden von der baierisch-wurtemberg'schen
bis zur türkischen Gränze aufgehoben. Was speciell
die D o n a u d a m p f s c h i f f f a h r t betrifft, so mußte
das Privilegium der dießfälligen österreichischen Ge-
sellschaft geachtet werden. Die königliche baierische
Regierung hat sich demnach für die baierischen Dam-
pfer auf ihren Stromstreckcn die Reciprocität vorbe-
halten. Vorläufig soll es den beiderseitigen Dampf-
schifffahrtgesellschaften überlassen bleiben, dnrch Ueber-
einknnft unter sich die Ausdehnung ihres Betriebes
auf der Donau festzustelleu. Der Termin, bis zu
welchem alle Schifffahrtsabgaben theils durch Einlö-
sung, theils durch Beseitigung zu erlöschen haben, ist
das Ende des I . 18.'ill. An die kgl. würtemberg'-
sche Regierung wird vertragsmäßig die Eiuladuug
ergehen, dem Schifffahrtsvertrag beizntreten.

' Fernerhin dürfen an den Universitäten zn Pa-
via und Paoua uur solche Kandidaten zu streugen
Prüfungen behufs der Erlangnng des Doctorgrades
zugelassen werden, welche ans Kronländern gebürtig
sind, in denen die italienische Sprache zn den Landes-
sprachen gehört. Angehörige anderer Kronlauder be-
dürfen der Erlaubniß des Ministeriums, wenn sie sich
der rigorosen Prüfungen an einer der beiden italieni-
schen Universitäten unterziehen wollen.

V r i i n n , 22. Inn i . Ein Hirtenbrief des Hrn.
Bischofs an sämmtliche Gläubige der Diöcese, gege-
ben am Feste der Himmelfahrt Christi, verbreitet sich
über den der Diöcese bevorstehende» Priestermangel
und über die geringe Anssicht, diesem Mangel anf
den bisherigen Wegen begegnen zu köunen. Seine
Ercellenz der Herr Bischof erkennt als die geeignetste
Weise hier abzuhelfen, die Gründung von Knabense-
minarien, in denen die Zöglinge schon von zarter
Ingcnd zn ihrem künftigen geistlichen Berufe auf ge-
eignete Weise erzogen würden. Die Kuabeusemina«
rien werden den Gläubigen sehr warm empfohlen,
und die dagegeu von Unwissenden oder Feinden vor-
gebrachten Gründe widerlegt. Indem der Hirtenbrief
noch anf die günstigen Resultate des iu Gratz be-
stehenden Knabenseminars hinweist, fordert derselbe
znr Gründung einer ähnlichen Anstalt in Vrünn auf,
zu welcher der Herr Bischof sell'sl einen namhaften
Gründuugs- und Jahresbeitrag widmet. Die Gelder
sotten durch einen Verein (Verein der heil. Cyrill
nnd Methud) aufgebracht werden, dessen Mitglieder
zn l kr. wöchentlich zu obigem Zwecke beizusteuern
hätten. Je zehu Mitglieder wählen einen Sammler,
dieser führt die ihm übergebenen Beiträge monatlich
dem Pfarrer, dieser alle Beiträge seiner Pfarrei dem
Dechant, dieser deßgleichen dem Ordinariate viertel-
jährig ab. — Ein weiterer Erlaß Sr . Ercellenz for-
dert insbesondere den Clerus zur thatkräftige» Unter-
stützuug dieses Unternehmens auf. — Der erstere
Hirtenbrief ist am letzten Sonntag in allen hiesigen
Kirchen von der Kanzel herab verlesen, nnd sind
die Gläubigen zur Theilnahme an dem Vereine
aufgefordert worden.

M a i l a n d , 20. Juni. Einem ziemlich verbrei-
teten Gerüchte zufolge soll der Lombardie ein aber-
maliger Besuch Sr . Majestät des Kaisers bevorstehen,
welcher im Ansang deö Monats September bei den
Herbstmanövern, die im vorigen Jahre den schönsten
Vorbereitungen zum Trotz nn so trauriges regnerisches
Ende nahmen, erwartet wird. Der glänzende Em-
pfang Sr . Majestät ln Ungarn hat eine bereits merk-
bar wohlthätige Ruckwirkuug auch auf Italien hervor-
gebracht, nnd wer hänfig mit dem Volke in seinen
mittleren uud oberen Schichten verkehrt, wird ein ge>
wisses Ermatten im Vergnügen an der stillen Oppo-
sition unverkennbar gewahr werden.

Gste, 13. Juni. Von sechs theils des Raubes
theils der Mitschuld am Raube überwieseuen Indiv i -
duen, worunter eine Frau, wurde eines zum Tode,
drei zu lebenslänglichem, ein fünftes zu einjährigem
nnd die Frau zu vierjährigem schweren Kerker dnrch
kriegsgerichtlichen Spruch verurtheilt; auf dem G " " '
deuwege wurde die Todesstrafe iu die des zwanz'g'
jährigen schweren Kerkers umgewandelt; ""ch b>e
übrigen Gefangenen erhielten in Anbetracht m.Idern-
der Umstände sehr bedeutende Strafnachlässc; der zu
einjährigem schweren Kerker Verurthe.lte wurde so.
gleich in Freiheit gesetzt; nnr der gegen das Weib,
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das hartnäckig läuguete, gefällte Urtheilsspruch ge-
langte zur vollen Ausführung.

D e u t j ch l a u d.
S t u t t g a r t , 17. Juni. Die „ M g . Ztg." schreibt

in Beziehung auf den angeblichen Grafen von St .
Alban, über den wir vor einigen Tagen eine Erklä-
rung veröffentlichten: Der Chevalier d'indnstrie, der
sich seit etwa 1V, Jahr uuter dem Namen eines
Grafen von S t . Alban hier herumtrieb, und in ley-
ter Zeit viel von sich reden machte, ist nun dnrch die
Polizei vollends entlarvt und ausgewiesen worden.
Er hat gestern die Stadt und das Land verlassen,
nachdem ein lejtter Versuch die polizeiliche Answci-
sung rnckga»aig zu machen, total mißlungen war.
Dem Vernehme» nach hat die Untersuchung ergeben,
daß 5"ser gefährliche Mensch ein gewisser Alerander
Vlauduit aus Frankreich ist. Seither treibt er sich
(es mögen etwa fünf Jahr seyn) in Belgien und
Deutschland unter dem Namen eines Grafen von
St . Alban, der ihm nicht gebührt, umher, weisi sich,
der Himmel weist wie, ziemliche Summen Geldes zu
verschaffen, uud gibt sich bald für einen Vertrauten
und Agenten des Grafen v. Chambord, bald für ei<
uen apostolischen Generaldelegaten oder Delegate«, ei-
nes Trinitarier-Ordens aus :c. :c-, Alles auf Ko-
sten Leichtgläubiger. I n Heidelberg, Wiesbaden uud
andern Orten in polizeiliche Conflicte gerathen, war
jhm hier eine Zeitlang Vieles gelungen, bis er ent-
larvt wnrde.

G ö l n , 1«. Juni. Die nächsten Assisen wer-
den am 26. k. M . beginnen, uud der Monsterprozeß
gegen das commnnistische Complott von Dr. Becker
und Genossen dabei znr Verhandlung kommen. Der
Anklageact umfaßt einige fünfzig Bogen, nud die
bloße Verlesung wird wohl wenigstens zwei Tage in
Anspruch nehmen.

F r a n k r e i c h .
P a r i s . 22. Inn i . Der „Mouitem" enthält ein

vom Hrn. de Persigny gegengezeichnetes Decret des
Präsidenten der Republik, wodurch der Gemeinderath
von Toulouse für aufgelöst erklärt wird, so wie aber-
mals eine Reihe Personalveranderungcn in der Ma-
gistratur.

Der Senat hat gestern Sitzung gehalten und
darin mehreren von der Kammer <,«««,«"«"«„?„ p)c-
sehe»,, do» mcchnungSal'schlüsslN von 1N48 und 1849,
so wie dem Gesetz über die Urbarmachung der So-
logue, die verfassungsmäßige Genehmigung ertheilt.

Der Graf von Chambord hat durch ein neues,
von ihm selbst verfaßtes Rundschreiben, datirt vom
10. Juni , seinen Brief aus Venedig bestätigt, und
gleichzeitig die dagegen erhobenen Einwendungen be-
antwortet- ES steht also jetzt für alle Zukunft unum-
stößlich fest, daß die wahren Legitimisten, diejenigen
ausgenommen, die in der Armee dienen, den Eid nicht
leisten dürfen, nnd daß diejenigen, die ihn leisten, sich
gegen den Willen ihres Oberhanptes auflehnen.

Mau versichert, dafi eine italienisch-französische
Gesellschaft die Concession für die Eisenbahn von Rom
nach Bologna und von Bologna nach Aucona erhalten
hat. Die Arbeiten sollen uuvcrweilt beginnen. Den
Unternehmern wird cin Ertragsminimum garantirt-

Der Minister des Innern hat ein Rundschrei-
ben an alle Prafecten erlassen, in welchem denselben
anempfohlen wird, in wichtigen Augelegeuheiten mit
Zuziehuug des Prafectnrraths zu beschließe».

Der Kriegsminister hat ein kriegsgerichtliches
Verfahren gegen den im Auslande befindlichen Er-
Montagnard Brückner, Capital, der französischen Ar-
tillerie, eingeleitet, weil derselbe eine Stelle in der
Gewehrfabrik zn Lüttich angenommen hat. Der
Kriegsminister will ihn zum Verlust seines Grades
verurtheilen lassen.

? " " " ^ ' ^ ' " " ' ^ " "^ P a r i s geschrieben,
dafi die Regierung daran denkt, den Papierhandel
und die Paplerfabrikation in ein Monopol zu ver-
wandeln, wie das des Tabaks.

S p a n i e n.
M a d r i d , <3. Juni. Die Uebcrschreitungen der

französischen Schäfer an der spanischen Gränze sind

in den letzten Tagen so bedeuteud geworden, daß der
Gouverneur der Provinz Navarra, Herr Gisbert, den
Gen.-Capitän um militärische Hilfe ersucht, und die-
ser ein Detaschement Trnppen nach Ochagavia, im
Thale Salazar, und ein zweites nach Errazn, im
Baztan-Thale, abgeschickt hat.

Großl'ritlllll'.irn und Irland
Die traurigen Verhältnisse in Irland lassen

sich am besten aus der eben reiöffenllichten partiellen
Verbrechenstatistik ermessen. Es waren seit dem 1.
Januar 184!) bloß in den berüchtigten Grafschaften
Lonth, Armagh nnd Monaghan -i01 Fälle von agra-
rischen Verbrechen vorgekommen, darnnter Morde,
Naubanfälle und Brandlegungen der scheußlichsten
Art. Und doch wurden, überwieseue Mordthaten
abgerechnet, bloß 118 Personen eingezogen, und keine
höhere Strafe als 7jährige Transportation zuerkannt.

H m c r i k a.
T a n F r a n c i s c o , 2. Mai . Die Weißen im

Lande fürchten eine chinesische Invasion, denn mit
jedem Schiff kommen 600 bis 1000 „Himmlische"
an, und man spricht sogar von 10.000 Bezopften,
die <>n mur,^ auf einer Kauffahrtei-Flottille aus Cau-
ton und andern Häfen heransegeln wollen. Das all-
gemeine Vorurtheil gegen die Chinesen, welche angeb-
lich alles Geld wegschleppen, ohne dafür den minde-
sten Ersatz zu leisten (? ) , hat sogar den Gouverueur
zu einer Botschaft an die Legislatur veranlaßt, wo-
rin er von der Annahme ansgeht, daß die chinesischen
Einwanderer alle Lohnarbeiter sind, die beinahe ihre
ganze Goldansbente an ihre Principale abgeben. Das
wird nun von Personen, die China genan kennen, in
Abrede gestellt. Die Opposition gegen die Chinesen
geht von sehr beschränktem Standpuncte aus. Mau
übersieht, welchen Vortheil die amerikanische Schiff-
fahrt von dem Passagiergelde zieht, welches sie zah-
len ; daß sie Häuser bauen oder miethen, daß sie
steuern wie jeder Andere, daß sie ungeheuere Massen
Importartikel verzollen, tansend Einkanfe machen u.
s. w. Noch wichtiger sind die mittelbaren Vortheile,
welche die ausgedehnte Handelsverbindung mit China
durch sie verspricht. — Die Chinesen haben dmch ei-
nige ihrer Wortführer, deren Vormann sich des scho-
ne,, Namens Hab-wa erfreut, znr Antwort auf die
Botschaft des Gouverneurs ein Schreiben veröffent-
licht, welcher in seiner Art vortrefflich ist, und einen
schlauen Humor athmet. Sie sagen dem Gouverneur,
daß in ihrem Vaterlande a l l e g r o ß e n M ä n n e r
Gelehrte sind, nnd daß dort eines Mannes R a n g
genau im Verhältniß zu seiuer Erz iehung steht-
Darans folgt, daß der Gouverneur, da er kraft seines
hohen Amtes ein großes Thier ist, natürlich auch
g e l e h r t seyn müsse. Das ist ein gnter Hieb. Ei-
ner von allgemeinerem Charakter liegt in den Zeilen:

> „Wi r längnen nicht, daß viele Chinesen lügen, aber
das thun anch viele Amerikaner, selbst vor Gericht."
Hab-wa hält offenbar die letztere Schwäche für etwas
Schlimmeres, als eine offenbare Nothlüge." Der
Ton dieses Schreibens hat die Meinuug um ein Be-
deutendes zu Guusten der „Himmlischeu" gewendet,
uud es ist zu hoffen, daß das Vorurtheil gegen sie
bald erlöschen wird. Das angedrohte Eiuschreiteu ge-
gen diese armen harmlosen Leute ist von Wichtigkeit;
denn, sollten die illiberalen Maßregeln gegen sie durch-
gehen , so würden die californ. Solone ihre Kunst
auch an auderen und bedeutenderen Ansiedlern versuchen.
Es schleicht sich ohnehin eine so rasende und unersätt-
liche Besteueruugswuth in die dortige Gesetzgebung
ein, daß sie der Industrie und dem Capital des Lan-
des ernstlichen Schaden zu bringen droht. Nichts
entgeht den Fängen der Steuereinnehmer in San
Francisco und Sacramento, den Hauptsitzen califor-
nischen Handels. - Gewisse, nicht uneigennützige
Personen haben das Gerücht ausgesprengt, daß die
Ergiebigkeit der Minen nachzulassen anfange. Die
großen Goldstaubversenduugeu deS letzten Monats wi-
derlegen dieß Gerede hinlänglich. — Goldstaub gilt
jetzt in San Francisco und in Sacramento 17 Dol l .
2.'> c. bis 40 c. per Unze; etwas wohlfeiler ist er
im Innern deS Landes.

Neues uud Neuestes.
W i e n , 27. Juni. Se. Majestät der Kaiser

werden nach ossicicller Meldung der „Pesther Ztg."
vom 24. Juni bis 15. Jul i das südwestliche Ungarn
bereisen, nud die Städte Stnhlweisienbnrg, Fünfkir-
chen, Kefithely, Füred, Wesiprim, Raab, Babolna,
Comorn, Gran mit Allerhöchstlhrer Anwesenheit be-
glücken. Am 3. Jul i kehren Se. Ma j . nach Ofen
zurück, verweilen daselbst bis znm 6., und setzen dann
die Fahrt über Waitzen, Schemnil), Kremnitz, Neu-
tra, Nenhäusel fort, und kehren am 11. nach Ofen
zurück, wo Sie bis zum 1>l. verweilen, und der Eilt-
hüllnng des Hentzi-Monumentes beiwohnen. Vom
I.'l. bis 1l>. Jul i wird die Reise in der Mi l i tär-
gränze und dem Kraschoer Districts fortgesetzt.

Vom 20. I n l i bis 3. August währt der aller-
höchste Allfeuthalt in Siebeubürgen, worauf Seine
Majestät über Nagy-Banya , Szigech, Munkats,
Epcries, S t . MicloS, Trentschiu, Tyrnail nach Preß-
burg gehen. Am 111. Angust werden Se. Majestät
wieder in Wien eintreffen.

T e l e g r a p h i s c h e Depesche

an Se. Ercelleuz den Herrn Feldmarschall-Lieutenant
v. Kempen in Wien.

Pesth, 26. Juni. Heute Morgens verfügte»
sich Se. k. k. apostol- Majestät zum Ererciren der
Truppen anf den RakoS. Vormittag Andienzcn.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

— V e r l i n , 23. Juni. Se. Ma j . der König
wird am 4. k. M . hier zurückkommen. Der preußi-
sche Gesandte zu Paris, Graf Hatzfeld, ist schwer er-
krankt. Der Ministerpräsident wird sich morgen auf
3 Tage in die Lausitz begeben.

— F r a n k f u r t , 24. I uu i . Die gesetzgebende
Versammlnng beschloß an den Senat das Ansuchen
zu stellen, das Verfassnngswerk schleunig und unbeirrt
durch innere oder äußere Einmischung in Erledigung
zu bringen.

— F r a n k f u r t , 25. Juni. 1 ' / , pctige 7 3 ' / , ;
«pctige 82'/ . , ; Wien 101 ' / , ; lomb. 88. Der h,e-

, sigen Handelskammer ist eine von zahlreichen Kans-
leuteu gefertigte Bittschrift zugekommen, worin der
Wunsch bezüglich der Erhaltung deS deutschen Zoll-
vereines und eines stufenweise« Anschlusses an Oester-
reich ausgesprochen wird. Die Handelskammer hat
dieses Gesuch als rücksichtSwürdig anerkannt, und eS
l'ei dem Senate befürwortet.

— F lorenz , 22. Inn i . Ein Postvertrag mit
Piemont ist abgeschlossen und so eben veröffentlicht
worden.

— T u r i n , 22. Juni. Der Abgeordnete Sineo
hat deu Bericht der Commission bezüglich des Ehe«
gesetzes der Kammer vorgelegt. Dem Veruehmen
nach hätten sich die Commissionsmitglieder Deforest«,
Ravina, Faraforni gegen die unbedingte Annahme,
und für bedeutende Modificationen deS Entwurfs aus-
gesprochen; dagegen hätten ihn Giuglianetti, Robeochi,
Sineo sofort annehmbar gefunden, und indem sich
letzteren noch das Mitglied Cornero anschloß, sey daS
Majoritätsgutachten für die Annahme des Gesetzent-
wurfes ausgefallen. I n der periodischen Presse wird
der Gegenstand auf daS Lebhafteste discntirt. Gegen
daS Gesetz schreiben: ,,^i-m<mii,," „ i l (.'«llolil«),"
„!"«'<'!,<» <l,i Nsmlt»Il!i,c," „l<> < mll-si^r <!<« Îs»<>5," „Uon
5<'N5" UNd „ !« <'l!»<l»NNl>."

— T u r i n , 23. Juni. Die Ehegesetzcommission
bat ihren Bericht erstattet. Sie schlägt in der Haupt-
sache die Annahme deS Entwurfes vor. Brofferio
wünscht unverzügliche Discnssion. Nach einer Zwi-
schenrede Cavonr's beschließt die Kammer früher noch
den Entwurf in Betreff der Bankreform vorzuneh-
men. Der „Independant" , ein in Aesta erscheinen-
des Journal, nennt daS Ehegesetz antikatholisch und
anticonstitutionell, weil es ein Sacrament aufhebe, und
den ersten Artikel der Verfassung verletze. — Thiers
ist am 21. in Chambery angelangt und nach Genf
abgereist.

— G e n n a , 23. Juni. Der Prinz Heiurich
von Preußen ist aus Neapel hier eingetroffen.

— P a r i s , 24. Juni. Gestern votirte der ge-
setzgebende Körper das Budget des Staatsministe-
riums, der Ministerien des Auswärtigen, des Cultus,
des Unterrichtes, der Justiz, verwarf jedoch die Se?
natoren-Dotationen.

- P a r i s , 26. Juni. Renten 101.38; 70,36.
Gestern votirte der gesetzgebende Körper das Bndget
für die Ministerien deS Innern, der Marine und deS
Krieges, verwarf aber den Credit für die Schloßbau-
Neparaturen.

- - L o n d o n , 24. Juni. Consols 100"/,: österr.
Anlehen 3 ^ — 4 ' . Prämie.

Verleger: Issn. v. Kleinmayr und Fedor Namberu. Verantwortlicher
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der Staathpapiere vom 26. Juni 1852.
SlaatSschuldverschreil'ungtn zu 5 p(§t. (ln EM.) 9« 3/16

betto ' „ ^« / ^ » , 877/8
detto „ 4 .. .. 7« 5/8
dctto ., 3 .. .. 5» 3/^

Darlehen mit Verlosung u. I . l839, filr 250 N. 326 7/8
Ncucs Anlchcu l ^ le r» ä 98'VI6
Lmnl'ard. Anlchm 1043/4
Actien dcr Kaiser Ferdinands-Aordbahu ^

zu 1000 ft. C. M 2070 il. iu(5. M.
Acticn dcr Wien Gloggnihcr: Eisen-

bahn zil 500 ft. E. M 792 1/2 st. in C. M.
Attien dcr österr. Donau-Damvfschiffsahrt

zu 5i00 ss. C. M. . . . . . 719 1/2 fi. in C. M.

Wechsel-(sours vom 26. Juni l«52.
Augsburg, sür 100 Guld,» Vor., Gillb. 118 3/8 Uso.
Frankfurt n .M. , ( für 120 ft. südd. Ver«

<i»s-Währ. >m24 l/2 st. Fusi, Guld.) N 7 3/t I Monat.
Haioburg. sür 100 Thaler Äamo. Rthl. 175 « Monat.
London, für 1 Pfnnd Sterl i», Gulden ^ ^ ^ ^ 0 lurze^Ticht.

Mailand, für 30« Oesterreich. Lire, Guld. 1 l 8 1/2 Vf . 2 Monat'
Marseille, sür 300 Fransen, . Huld. 140 t /4 2 Monat.
Varis, für 300 Franke» . . Swlb. 1W i/4 2 Monat.

G o l d - und S i l b e r - E o u r s e vo» , 26. J u n i 1852.
Vrief. Veld.

Kais. Münz-Dncattn Nqio . . . . — 263/4
dctto Rand- dto . . . . . . - 2 6 1 / i
N a p o l c o n s d ' o r ' s „ . . . . — 9 . 3 l
E o u v c r a i n s d ' o r ' s „ . . . . — 1 6 . 3 0
N u ß . I m p e r i a l . . . . . . — 9 . 4 g
Fr ied r i chsd ' o r ' s . . . . . . — 9 . 5 2
E n g l . S o v c r a m g s . . . . . . — N . 5 2
S i l b e r a g i o . . . . . . . . — 1 8

Getreid - Durchschnitts - Preise
i n Laibach a m 2 3 . J u n i 1 8 5 2 .

Marktpre ise. M a g a z i n s .
E i n W iene r Metzen P " l s e .

si. ! kr. f l . > kr.

Weizen . . . 4 40 ^ 5 —
Kl ikmutz . . . — î  H ^^
Ha ld f r nch t . . -.. ^ ! 4 20
K o n , . . . . 4 » ' / 4
k w s t e . . . . . _ " ^ ^
Hi l se . . . , — — l 3 54
Heiden . . . — — , 3 —
H a f e r . . . . l 12 , 2 l 2

Z. 337. !» (!) Nr. 7329.
K u n d m a c h u n g .

I n den letzten Tagen des Monates Jänner
l. I . ist in der nächsten Umgebung Laibach's
ein 25» si. CM. übersteigender Geldbettag gefun^
den worden.

Der Eigenthümer wolle sich bei dieser k. k.
Stadthaliptmannschaft melden und sein Eigen-
thumsrecht nachweisen.

K. k. Stadthauptmannschaft und Polizei-
Direction. Laivach am 25 Juni 1852.

It a z g 1 a s.
Poslednjc dni mesc-i Jantiarja t. J. j<:

hilo blizo Ljubljane vec kct 25 goldinar-
jou najdenih.

Kdor jeh je zgubil in se more skasali,
da so njegovi, ucj >e lukaj oglasi.

Ce tf. kialj INI«;.smi Poglavars!vu in IV;-
lizia la a5. Llosnika i8'25-
Z. 838. (3)

l ^ / - Der Gtferligle macht hilmit einem hohen
Adel und verthrungswüldigen Publikum die ergeben,
ste Anzeige, daß er das Einlassen und Putzen der
Zimmerböden aus dem Grunde verstehe und die von
ihm htlgcrickteten Fußböden u. Parquctten eine ganz
besondere Dauer und Schönheit erhalten. Da er hicr
in Laibach mehrere öffentliche Salons eingelassen u.
geputzt und sich jederzeit die vollste Zufriedenheit
erworben hat, so empfiehlt er sich fernern geneigten
Auftragen. Auch Fußboden von weichem Holz wer-
den von ihm so wie von hartem Holz hergestellt,

J a c o b Pinklechner.
Wohnhaft: Hinter dcr Mauer, H . . Nr. 252
in der Stadt oder im Kassehhause des Hrn.

H e r r m a n n anzufragen.

Z 7 8 6 7 7 ^

Eine Winhschaftsleiterin wird
für Innerkrain gesucht.

Näheres im Hause Nr. 8 im
3. Stock/ am Platze.

Z. 860. (!)

Ginladuug an die Herrn Mitglieder der
Landwirthschaftgesellschaft und des

Industrie - Vereines.
Se. kaiserliche Hohelt d r̂ durchlauchtigste Herr E^zh.rzu^ I o h a N N haben von Trieft

aus der hierländigen Lanowirthschaftgesellschast gnadigst zu eröffnen geruht, daß Höchstdieselbcn
an dcr am 1 . J u l i d . I . abzuhaltenden Versammlung der LandwltthschaftgeseUschaft und
des Industrie-Vereines Theil nehmen, und nach abgehaltener Sitzung den neuen Zubau der I o ,
sephsthaler Papierfabrik und in Kaltendrunn die Londoner Ackcrgeräthe und Maschinen besichti-
gen wollen.

Der gefertigte Ausschuß beeilt sich, diese höchsterfreuliche Nachricht a l l e n H e r r e n M i t «
g l i e d e r n der L a n d w i r t h s c h a f t u n d des I n d u s t r i e - V e r e i n e s mit dem Beisatze
zur Kenntniß zu bringen, daß die Versammlung am o!)k»>sagten Tage im großen Saale deä
M a g i s t r a t s s t e b a u d e s Etatt finden und um ?> U h r V o r m i t t a g s beginnen werde, wozu
hiemit die Einladung geschieht.

Vom Ausschüsse der Landwirthschaftgesellfchaft und
des Industrie-Vereines, am 23. Inn i ««32.

Z. «56. ( l )
V o n der bei G n g e l h o r n s t H o c h d a n z in S t u t t g a r t erscheinenden

Allgemeinen Muster - Ieitung.
Aibum sür weibliche A rbe i ten und Moden,

Preis vierteljährig 5 l k r . ,
ist die erste Nummer des 2ten Semesters für lk'>2 bereits «msa/a/den, und werden hierauf, so wie au»
die verflossene« Q u a r t a l e , von jeder Nuchl) a n d l l , nq und a l l cn Post a m t e l n Bestellungen
angenommen, namentlich uon
G. lurcher, «I. CUoiifiiii n. J'gii. v. Klriiiiiiayr *!• Fcdor nam^^rg

ln i ta lbach.

3. 757. (4)

Freitag und Tamstaa anl

16, <fc 17. Jul i d; J.
slsolgcn unwiderruflich die beiden 3eparat?3ichungcn dcr großcn

Realitäten - und Geld - Lotterie,
deren reiner Ertrag zum Theile der

NadchKl) - S t i f t u n g uid den, allgemeinen Miener Armen- VersargUNgSsunde
zustießt, so wie auch die

Haupt- und Schluss-Ziehung.
Diese große Verlosung

enthält die ungewöhnlich namhafte Anzahl von

32.500
Treffern, und ist mit d^l qvop.n Siinune von einer halben

d. i. Gulden A ^ < ß h ^ ^ ^ Wien. Währ.

in barem (Helde ausgestattet.

Von allen diesen wewinnsten sind in der Vor
ziehnn»! nnr »«<>« Treffer im Vetrage vo« «».««»
ft. W. W. gewonnen worden, es sind daher an
obiaeu « Tagen noch »«.H«<ß Treffer in der Ge
sammtsnmme von 4 3.5.««« Gulden, z« gewinnen.

W i e n . im Iun i »^5«
O. M. Perissutti,

k. k. priv. Großhändler.

I n Laibach sind Lose zu haben bei Hrn. I o h . G v . 3 S " t s c h e r ,
so wie in mehreren andern soliden HandluiMU.


